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Ärger um das Deutsche Museum in Nürnberg
Ein von Markus Söder 2016 ermöglichter Museums-Mietvertrag ist laut einem Gutachten rund 35 Millionen Euro zu teuer

...................................................................................

Von HENRY STERN
...................................................................................

MÜNCHEN Ministerpräsident Mar-
kus Söder (CSU) hat wegen der noch
nicht einmal eröffneten Außenstelle
des Deutschen Museums in seiner
Heimatstadt Nürnberg großen politi-
schen Ärger: Ein von ihm 2016 als Fi-
nanzminister ermöglichter Mietver-
trag für das Museum in der Nürnber-
ger Innenstadt ist nach Ansicht eines
von Grünen, SPD und FDP im Land-
tag beauftragten Gutachters massiv
überteuert. Über die gesamte Lauf-
zeit von 25 Jahren entstehe dem bay-
erischen Steuerzahler somit ein
Schaden von rund 35 Millionen
Euro, so das Ergebnis der Immobi-
lien-Experten.

Denn nicht nur der vereinbarte
Quadratmeterpreis von 38,12 Euro
für das Investorenprojekt am Augus-
tinerhof liege deutlich über der Ver-
gleichsmiete von rund 20 Euro. Von
den als Mietfläche vertraglich fixier-
ten rund 5500 Quadratmetern seien
zudem nur 4494 tatsächlich für den
Museumsbetrieb nutzbar. Nach An-
sicht der Gutachter wird nämlich
auch für Schacht- und Aufzugsflä-

chen oder gar Lufträume bezahlt, die
nach Branchenstandards gar keine
Mietflächen sind. Dies betreffe stolze
18,4 Prozent der gesamten Mietflä-
che. Rechne man den monatlichen
Mietpreis von rund 210 000 Euro auf
die tatsächlich nutzbare Fläche um,
ergebe sich ein geradezu astronomi-
scherMietpreis vonmehr als 46 Euro
pro Quadratmeter – was einer „Über-
Miete“ von mehr als 56 Prozent oder
1,43 Millionen Euro pro Jahr ent-
spreche.

Darüber hinaus bezahle der Frei-
staat aber auch noch sämtliche In-
standhaltungs- und Reparaturkosten
aller technischen Anlagen sowie bis
zu 250 000 Euro für den Unterhalt
des gesamten Gebäudekomplexes, in
dem auch Büros und Wohnungen
untergebracht sind. Auch eine Kos-
tenpauschale von rund 38 000 Euro
im Jahr für die „technische Objekt-
verwaltung“ trage der Steuerzahler.
Die Gutachter nennen diese Rege-
lungen zurückhaltend „eher unüb-
lich und für einen Mieter objektiv
unangemessen“.

Zumindest eigenwillig ist auch die
vertragliche Gesamtkonstruktion:

Mieter der Immobilie ist das Deut-
scheMuseum, eine vom Freistaat un-
abhängige Anstalt des öffentlichen
Rechts. Durch eine im Juni 2017
vom damaligen Finanzminister Sö-
der unterschriebene Finanzierungs-
vereinbarung trägt der Freistaat Bay-
ern jedoch offenbar pauschal alle

mit demMuseum verbundenen Kos-
ten. Vermieter ist eine Immobilien-
firma des früheren Präsidenten des
1.FC Nürnberg, Gerd Schmelzer –
der wiederum über ein anderes
Unternehmen seiner Firmengruppe
der Nürnberger CSU in den Jahren
2018 und 2019 Parteispenden von

gut 90 000 Euro hat zukommen las-
sen. Schmelzer, der das Grundstück
einst über eine Zwangsversteigerung
für rund zehn Millionen Euro erwor-
ben hatte, könnte nach Ansicht der
Gutachter auch dank des solventen
Mieters Freistaat Bayern für das Ob-
jekt einen Mehr-Erlös von bis zu
85Millionen Euro erzielen. Den Frei-
staat wird das Projekt dagegen auf-
grund der hohen Mietkosten plus
einer „Anschubfinanzierung“ für das
Museum selbst von 28 Millionen
Euro wohl mindestens hundert Mil-
lionen Euro kosten.

Grüne, SPD und FDP verlangen im
Landtag deshalb nun Aufklärung
von Söder: Entweder es handle sich
um ein „Amigo-Geschäft“ unter den
Augen des damaligen Nürnberger
CSU-Bezirkschefs Söder, oder der da-
malige Finanzminister Söder habe
sich von Investor und Museum über
den Tisch ziehen lassen, findet die
Grünen-MdL Verena Osgyan: „Bei-
des ist nicht sehr schmeichelhaft.“
Die Gutachter-Ergebnisse legten zu-
demnahe, dass „es sich umeinen der
größten Immobilienskandale in der
Geschichte des Freistaats handeln“

könnte, glaubt gar der FDP-MdL
Sebastian Körber. „Wir fordern Söder
nun auf, zu dem Gutachten Stellung
zu nehmen“, sagt der unterfränki-
sche SPD-MdL Volkmar Halbleib.
Binnen drei Wochen verlangt die
Opposition konkrete Antworten zu
den Hintergründen des Immobilien-
geschäftes.

Allein der im Raum stehende Mil-
lionenschaden für den Steuerzahler
rufe „zwingend nach Aufklärung“
durch den Ministerpräsidenten, fin-
det Halbleib. Sorge Söder nicht um-
gehend für Klarheit, schließen die
drei Fraktionen aber auch schärfere
Mittel wie einen Untersuchungsaus-
schuss im Landtag nicht mehr aus.

CSU-Generalsekretär Markus Blu-
me warf der Opposition vor, mit
einem „dubiosen Gefälligkeitsgut-
achten“ ein „plumpes Wahlkampf-
manöver“ zu versuchen. Auf die kon-
kreten Vorwürfe ging Blume nicht
ein. Das Deutsche Museum teilte
mit, eine „namhafte Großkanzlei“
habe den Mietvertrag vor dessen Ab-
schluss rechtlich geprüft. Auch der
Mietpreis sei für eine zentrale Lage in
Nürnberg „angemessen“.

Laut Gutachten zu teuer: Das Nürnberger Zukunftsmuseum, eine Zweig-
stelle des Deutschen Museums in München. FOTO: DANIEL KARMANN, DPA

In einem hellen freundlichen Raum in der neuen Strahlenthe-
rapie in Veitshöchheim führen die beiden Ärzte Dr. Kosalara-
jah Paheenthararajah und Ferdinand Ruci ihre persönlichen
Gespräche mit den Patienten. FOTO: WILMA WOLF

Das Herzstück der neuen Strahlentherapie in Veitshöchheim ist der hochmoderne High-End-Li-
nearbeschleuniger, der sich um die Patienten dreht und mit Röntgenstrahlen arbeitet.

FOTO: WILMA WOLF

M it High-Tech und Herz
werden die Patientinnen

und Patienten in der neuen
Strahlentherapie Main-Franken
im Gewerbegebiet Veitshöch-
heim behandelt, sagen die bei-
den niedergelassenen Fachärzte
für Strahlentherapie Dr. med.
Kosalarajah Paheenthararajah
und Ferdinand Ruci.
„Mit einem freundlichen Lä-

cheln soll die Therapie begin-
nen“, betont Paheenthararajah,
der zuletzt als Oberarzt am Uni-
klinikum Köln gearbeitet hat.
„Unsere Philosophie ist die mo-
derne Strahlentherapie nach
aktuellen Leitlinien und an-
erkannten Behandlungskon-
zepten“, ergänzt sein Kollege
Ruci, der vom Klinikum Bay-
reuth kommt.
Zu dieser Philosophie gehört

vor allem die ganzheitliche Be-
trachtung der Patientinnen und
Patienten, insbesondere durch
menschliche Herzlichkeit, viel
Zeit für Gespräche und Fragen,
feste Ansprechpartner und ein
gemütliches Ambiente. Es sei
insbesondere bei einer Krebsbe-

handlung äußerst wichtig, dass
der Mensch im Mittelpunkt
steht und sich wohlfühlt bei der
Behandlung. „Die Menschlich-
keit ist Teil unserer Therapie“,
so die beiden Mediziner.
Die Strahlentherapie beginnt
mit einem ausführlichen
Patientengespräch
Deshalb beginnt eine Thera-

pie auch immer mit einem aus-
führlichen persönlichen Patien-
tengespräch, bei dem sich der
behandelnde Arzt zunächst ein
umfassendes Bild von der Er-
krankung macht und im weite-
ren Verlauf die individuelle Be-
handlung bespricht.
Dabei macht sich das Team in

Veitshöchheim auch Künstli-
che Intelligenz zunutze, unter
anderem durch Scannen der
Handinnenfläche. So sei jeder
Patient, jede Patientin, unver-
wechselbar und könne niemals
mit jemand anderem verwech-
selt oder falsch behandelt wer-
den. Das Behandlungsspektrum
der hochpräzisen und schonen-
den Strahlentherapie reicht von
der Behandlung von Hirntumo-

ren über Tumore in Speiseröhre
oder Darm bishin zu Mamma-
karzinomen sowie Knochen-
und Weichteilsarkomen.
Zur hochwertigen medizini-

schen Versorgung gehört für die
beiden Fachärzte aber auch
noch ein besonderes Servicean-
gebot: Im Eingangsbereich
empfangen freundliche Mitar-
beiterInnen die Patientinnen
und Patienten, die sich kosten-
frei an der Kaffeebar direkt da-
neben bedienen dürfen.
Direkt vor der modernen Pra-

xis mit Dachbegrünung und
Obstgarten hinter dem Haus
gibt es kostenlose Parkplätze.
Eine Bushaltestelle gegenüber
wird noch entstehen. ww

â Am 30. Juli 2021 geht die
Strahlentherapie Main-Fran-
ken offiziell an den Start.
Geöffnet ist montags bis
freitags von 8 bis 16.30 Uhr.
Kontakt: Strahlentherapie
Main-Franken, Schleehofstr.
20a, Veitshöchheim,
ü (0931) 80998860
www.strahlentherapie-main-
franken.de


